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4. Mittelalter

Bernward Schmidt: Kirchengeschichte des Mittelalters (Theologie kompakt). Darm-
stadt: WBG 2017. 160 S. m. Abb. ISBN 978-3-534-26891-7. Kart. € 19,95. 

Der WBG-Verlag gibt in seiner »Theologie kompakt«-Reihe vier einführende Bände 
in die Kirchengeschichte heraus. Den Mittelalter-Band hat der Aachener Kirchenhis-
toriker Bernward Schmidt verfasst. Er nähert sich der Epoche thematisch und chro-
nologisch zugleich, d. h. elf locker chronologisch angeordnete Kapitel erläutern un-
terschiedliche Aspekte mittelalterlicher Kirchengeschichte. Die einzelnen Kapitel sind 
äußerst übersichtlich und studierendenfreundlich aufbereitet: Ein Überblick zu Beginn 
und ein »Auf einen Blick« am Ende fassen das Kapitelthema kurz zusammen, eine Ta-
belle mit den wesentlichen Daten und Fakten entlastet den gut gegliederten Haupttext. 
Am Ende eines jeden Kapitels steht eine kurze, kommentierte Bibliographie, am Ende 
des Buches dann eine längere, ebenfalls kommentierte Quellen- und Literaturliste, in 
der sich auch Studierende der ersten Semester zurechtfinden dürften. Einige Karten, 
Bilder, Quellen und begriffliche Definitionen vervollständigen das Lehrbuch. Insge-
samt vertraut der Autor aber dem erklärenden Wort – und genau das kann Bernward 
Schmidt auch: Er weiß zu plausibilisieren und zu kontextualisieren, stets in einer Spra-
che, die Studierende verstehen.

Es handelt sich nicht um ein Buch starker Thesen. Allenfalls am Anfang und am Ende 
lassen sich Tendenzen des Autors feststellen, der eine große Kontinuitätsgeschichte ohne 
eindeutige Zäsuren erzählen will: In der Übergangsphase von der Spätantike zum Früh-
mittelalter »markieren […] Bekenntnis, Institutionen und Strukturen wesentliche Mo-
mente von Kontinuität« (S. 12), die Reformation hingegen sei »ein recht mittelalterlicher 
Ereigniskomplex« (S. 144) und ein »kreative[s] Fortschreiben spätmittelalterlicher Ge-
gebenheiten« (S. 148). Schmidt erklärt das Mittelalter – ganz in der Linie der Forschung 
der vergangenen Jahrzehnte – als tief in der Spätantike verwurzelt und in die Reforma-
tion führend. Es ist auffallend, wie sehr hier das Mittelalter von den Völkerbewegungen 
der Spätantike und von den daraus hervorgehenden hybridisierenden Religions-, Herr-
schafts- und Frömmigkeitsstrukturen her erzählt wird. Aber das Buch bleibt nicht bei 
Germanen, Franken und Karolingern, bei Königen, Kaisern und Päpsten stehen, sondern 
versucht, ganz Europa in den Blick zu nehmen und auch dem Mönchtum, den hetero-
doxen Bekenntnissen und Bewegungen und der Frömmigkeit ihren Ort zu geben. Herr-
schaft und Kirche, Papst und Konzilien, Häresie und Inquisition, Theologie und Fröm-
migkeit werden gleichermaßen beschrieben und in Zusammenhang gestellt; die Gender-, 
Wissens- und Materialitätsgeschichte der vergangenen Jahrzehnte wird nicht dem Begriff, 
aber der Sache nach aufgegriffen und thematisiert. Damit ist das Buch ähnlich angelegt 
wie vergleichbare Lehrbücher, etwa die von Schmidt lobend erwähnte »Geschichte des 
mittelalterlichen Christentums« von Volker Leppin, die insgesamt etwas theologiege-
schichtlicher daherkommt.

Das alles ist nicht hochinnovativ, aber äußert praktisch. Dieses Buch sei ausdrücklich 
denen empfohlen, für die es geschrieben ist: den Studierenden der Theologie, die hier prü-
fungsrelevantes Basiswissen zur mittelalterlichen Kirchengeschichte exzellent aufbereitet 
finden. Bernward Schmidt hat ein Gespür für die Bedürfnisse von Studierenden; man 
glaubt sofort, dass der Band aus der Lehre heraus entstanden ist. Wenn man dem Autor 
zum Vorwurf machen will, dass es ihm in erster Linie auf Wissen, weniger auf Kompe-
tenzen ankommt, dann geht dieser Vorwurf an der Realität vieler HochschullehrerInnen 
vorbei. Sie müssen bei den allermeisten ihrer Studierenden erst einmal ein Grundgerüst 
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mittelalterlichen Fachwissens schaffen, um daraus mögliche Kompetenzen zu ent wickeln. 
Dieses Grundgerüst hat Bernward Schmidt hier gebaut.
 Daniela Blum




